
Zusammenfassung

Objekttyp: Chapter

Zeitschrift: Mitteilungen der Naturforschenden Gesellschaft des Kantons
Glarus

Band (Jahr): 23 (2021)

PDF erstellt am: 28.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Zusammenfassung

Die vorliegende Publikation ist das Ergebnis
einer mehrjährigen Untersuchung mit dem Ziel,
ein aussagekräftiges und aktuelles Bild über die

Amphibien und Reptilien des Kantons Glarus

zu erarbeiten. Die Analyse basiert auf einem
Datensatz von 5212 Nachweisen aus dem
Zeitraum von 1973-2020. Die kantonale Herpeto-
fauna umfasst insgesamt 15 Arten: acht Amphibien-

und sieben Reptilienarten.
Der Alpensalamander, der Bergmolch und

der Grasfrosch sind die häufigsten Amphibienarten

und im ganzen Kanton von den Tälern bis

über die Waldgrenze verbreitet. Auch die
Erdkröte kommt im Glarnerland regelmässig vor, sie

ist jedoch weniger häufig als die vorgenannten
Arten. Der Feuersalamander, der Fadenmolch,
die Gelbbauchunke und die Wasserfrösche sind
selten und aufgrund ihres heute sehr begrenzten

Verbreitungsgebietes im nördlichen Teil des

Kantons gefährdet.
Unter den Reptilien sind die Bergeidechse und

die Blindschleiche die beiden häufigsten Arten.
Sie kommen vom Talboden bis in alpine Gebiete

vor. In den tieferen Lagen sind zudem die Zaun¬

eidechse und die Ringelnatter weit verbreitet.
Die eingeschleppte Mauereidechse hat derzeit
mit wenigen Ausnahmen erst den Norden des

Kantons erreicht, und die Kreuzotter kommt
ausschliesslich in den Bergen vor. Als seltenste

Reptilienart des Kantons gilt die Schlingnatter.
Wesentliche Ursachen für die heutige

Gefährdungssituation von Amphibien und
Reptilien sind die grossräumigen Landschaftsveränderungen

der letzten 200 Jahre, die
landwirtschaftliche Nutzungsintensivierung sowie
die Beeinträchtigung und Zerstörung von
Lebensräumen. Abgeleitet aus den vorliegenden

Erkenntnissen werden deshalb konkrete
Schutzempfehlungen formuliert und 24
Vorranggebiete für den kantonalen Reptilienschutz
ausgeschieden. Im Hinblick auf den Schutz der

Amphibien sind insbesondere die

Fortpflanzungsgewässer zu erhalten und zu fördern.
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Verbreitung, Gefährdung, Schutzmassnahmen,
kantonale Vorranggebiete
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